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Deutſchland. 

Berlin, 5. April. (Zeidl. Corr.) Nach den 
uns vorliegenden Nachrichten aus Gumbinnen hat es 
mit den dortigen Zuſammenrottungen arbeitsloſer Leute 
ihr wenig auf ſich. Es ſcheint, daß der „Bürger- 
und Bauernfreund“ nur das Bedürfniß empfunden hat, 

Behauptungen in Betreff des Nothſtandes durch 
eine thatſächliche Demonſtration zu iluftriren. Jedenfalls 
iſtres ein kurioſes Zuſammentreffen, daß gerade während 

Zuſammenſtehens der eirca hundert Leute der be- 
lanute Herr Frentzel zu Pferde über den Platz daherkam 
und daß die Leute hierdurch Gelegenheit erhielten, dem 
demoktatiſchen Helden eine kleine Ovation zu bringen. 
Die Klagen der Leute über Arbeitsloſigkeit finden ihre 
Erledigung durch den Hinweis auf benachbarte Arbeits 
ellen, an welchen Mangel an Arbeitern vorhanden ift, 
doch ſchien den Leuten weniger an Arbeit gelegen zu ſein 
als an der Möglichkeit, ohne Arbeit Unterſtützung aus 

lichen Mitteln zu erhalten. Herr Frentzel hätte 
ein dankbares Thema, wenn er in ſeinem „Bürger 
und. Bauernfteund“ die Leute über die wirkliche Lage 

Dinge und über ihre eigenen Pflichten aufklären 

aber die gewünſchte Unterſtützung aus eigenen 
eln gewähren wollte. 

— 3Zcar nicht direkt vom Ausſchuß des Kongreſſes 
norddeutſcher Landwirthe, wie ſchon bemerkt, aber von 
drei Mitgliedern derſelben, Kiepert, Sombart, v. Wedell 
ausgehend, zirkulitt augenblicklich eine Petition an den 

chstag des norddeutſchen Bundes, in welcher gegen 
malige Erhöhung der Brennſteuer proteſtirt wird, 
weil die Landwirthſchaft in ihrer augenblicklichen, Lage 
nicht im Stande jel, eine neue Steuer-Erhöhung zu 
kragen. Die Petition iſt in dieſen Tagen den meiſten 
landwirthſchaftlchen Vereinen des norddeutſchen Bundes 
zugegangen und wird gebeten, dieſelbe in kürzeſter Friſt 
das Präſſdium des Reichstages oder an das Bureau 
Kongreſſes, Berlin, Klub der Landwirthe, einzu⸗ 
. Sollten nach Exemplare der Petition gewünſcht 
ren jo ſind ſolche vom Klub der Landwirthe zu 
en. - 


„— Man ſchreibt uns aus Paris: „Bei der 
ervöſen Stimmung des Publikums macht es Aufſehen, 
in dieſem Jahre die in Frankreich üblichen Garniſon⸗ 


rung der Regimente! 


bekanntlich Brauch, daf 
fanterie-Regimenter, nicht länger als höchſtens 
zwei Jahre an einem und demſelben Orte bleiben. 
Dieſe Einrichtung hat unzweifelhaft ihre Vortheile, gleich- 
Mi, aber zur Folge, daß die Armee-Abtheilungen zeit- 
weſſe desorganiſirt worden. Auch ift es Thatſache, daß 
leit der Herſtellung des Kalſerreichs dieſer Garniſon⸗ 
echſel nur am Vorabende kriegeriſcher Komplikationen, 
als vor dem Krimkriege und dem italieniſchen Kriege, 
pendirt wurde. Daher die peſſimiſtiſchen Interpretation 
lener Maßregel. Dazu kommt die Strenge, womit das 
kret der Einberufung der Beurlaubten vollzogen wird.“ 
— Um der immer mehr überhand nehmenden 
Kinderbettelel einen Damm entgegen zu ſetzen, hat eine 
auge Geſellſchaft den Entſchluß gefaßt, eine große 
uder⸗Arbeits- und Erwerbs-Anſtalt zu gründen, in 


lcher eine bedeutende Anzahl armer Mädchen vorerſt ſeinen Antrag zur Entrichtung der Branntweinfabrikat⸗ 


at Stricken und Häkeln, täglich unter Auſſicht 5 Stunden 
pelt werden. Für die von ihnen gefertigten Arbeiten 

ihnen der volle Lohn in ihr beſonderes Arbeitsbuch 
beschrieben werden, auch erhalten die Kinder, die ſich 
hasch Ordnung und Fleiß auszeichnen, monatlich eine 
der Prämie. Der Geſammtverdienſt mit Einſchluß 

Prämie ſoll bei der hiefigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 
5 zur Verwendung angelegt werden. Der Verdienſt 
Mi Einzelnen wird ſpäter zum Beſten der Kinder für 
855 Kleidung ꝛc. unter Zuziehung ihrer Eltern oder 

ormünder verwendet werden. Das wäre ein geeigneter, 
die Haus praktiſcher Weg, der viel Nachahmung und 

e reichſte Unterſtützung von allen Seiten verdient. 

— In der zehnten Sitzung des Bundesraths führte 
bor Bundeskanzler den Vorſiz. Die vom Präſidium 
S gelegten Geſetzentwürfe, betreffend a. die Wechſel⸗ 
8 Mpelftener, b. die Anfertigung von Telegraphen⸗ 

eimarken, jo wie o. ein von der Civilprozeß-Ord⸗ 


em e Kommiſſion ausgearbeiteter Geſetzentwurf, betref- 


— ————ů— 


die Regimenter, beſonders zent 
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Morgenblatt. Dienſtag, den 6. April 


nach der Menge der zur Bereitung des Branntwein 
benutzten Materialien (Branntwein - Materialienftert), 
oder e. nach Verhältniß der Branntweinsauskule 
(Branntweinfabrikatſteuer). ö 
$. 2. Die Maiſchbottigſteuer (8. 1 a.) 9 

nur bei der Bereitung des Branntweins aus ganz der 
theilweiſe mehligen Stoffen, aus Melaſſe, Rüben 
Rübenſaft und zwar mit 4 Sgr. (bisher 3) für e 
20 preußiſche Quart des Raum ⸗Inhalts der Mal 
bottige und für jede Einmaiſchung erhoben. Von Be 
nereien, welche nur in dem Zeitraume vom 1. Okltch 
bis -31. Mat, dieſe Tage mit eingeſchloſſen, im 

triebe find und an einem Tage nicht über 900 Qua 
einmalſchen, ſollen jedoch nur 3 Sgr. 4 Pf. für 2 
Quart Maiſchraum erhoben werden. — Bis zum 3% 
Mai 1872 ſoll dieſe geringere Steuer von Brenm- 
reien, welche in der Zeit vom 1. November 1867 hs 
zum 1. März 1869 als landwirthſchaſtliche Brenm⸗ 
teien zum Satze von 2 Sgr. 6 Pf. oder von 1 Sie, 
8 Pf. dauernd oder zeitweiſe zugeſteuert haben, aich 
dann erhoben werden, wenn in denſelben an einan 
Tage nicht über 900 Quart und in einem Momt 
nicht über 13,500 Quart eingemaiſcht werden. Nebere 
gefäße, welche wie Srrngefäße, Malſchreſervoirs u. |. v. 


vertraut find, hat jo überzeugende Gründe der Wiſſen⸗ 


ſchaft entwickelt, daß an großen Erfolgen für die Erd⸗ 


kunde wie für Fiſcherei und Handel kaum zu zweifeln 
iſt, wenn Wind und Wetter nicht, wie 1868, gar zu 


ungünſtig ſind. Ueber die Einzelheiten der Expedition 


ſelbſt können wir im voraus auf Petermann's Bericht 
verweiſen. Kapitän Koldewey hat auf ſeiner Rundreiſe 


in Berlin, Halle, Leipzig, Dresden, Prag, Wien (der 
Kaiſer von Oeſterreich ſchickte am 31. März ſeine zwei⸗ 


ten 1000 Gulden nach Gotha), München, Augsburg, 


Stuttgart, Frankfurt, Darmſtadt u. ſ. w. überall dle 


regſte Theilnahme und Aufmunterung gefunden und er 


wird auch in Köln, deß ſind wir gewiß, eine gleich 
warme Aufnahme finden. Es iſt nicht wegen des Geldes 
allein, daß Kapitän Koldewey in Deutſchland reiſt, es 
iſt der edle Trieb, ſich für das im vorigen Jahre be⸗ 
wieſene Vertrauen dankbar zu zeigen, zur Verſtändigung 
mit dem Publikum Gelegenheit zu bieten, Rathſchläge 
entgegenzunehmen, kurz, die gemeinſame Sache zur An- 
gelegenheit für jeden Einzelnen zu machen. Indeß auch 
an pekuntärer Betheiligung an der Expedition wird es 
eine Bevöllerung nicht fehlen laſſen, die jo oft bewieſen 
hat, daß ſie, wenn einmal erwärmt für einen Plan, 
großartig zu ſein pflegt. Das Intereſſe für Seever⸗ 


nicht zur Vergrößerung des für die abzubrennende hältniſſe hat lange, zu lange im deutſchen Binnenlande 


Maiſche dienenden Gährungsraumes beſtimmt find, Rd: 


geſchlummert; wenn der Dienſtag Abend dazu mitwirkt, 


nen von der Steuerbehörde ſteuerfrei bewilligt werden. den Sinn für kühne Unternehmungen zur See anzu⸗ 


$. 3. An Branntwein⸗Materialſteuer ($. 1 b 
wird entrichtet: a. für jeden Eimer zu 60 preußiſchen 
Quart eingeſtampfte Weinträber, Kernobſt oder aue 
Träber von Kernobſt und Beerenfrüchten aller Art 'ä 
Sgr., b. für jeden Eimer Trauben- oder Obſtwein 
Weinhefen, Wachholderbeeren und Steinobſt 10 Ser 
. bei anderen nicht mehligen Stoffen, jo wie bei Ver 
arbeitung von Hefenwaſſer, Glattwaſſer und anderen 
Brennerei-Rückſtänden wird die Steuer durch die oberfk 
Landes⸗Finanzbehörde, unter Beachtuno der etwa von 
Bundesrathe feſtzuſtellenden Grundſätze und der 1 
$. 22 am Schluſſe vorgeſchriebenen Beſchränkungen 
nach der Ausbeute und nach dem Steuerſatze vo 
Sgr. 6 Pf. für 50 Prozent Alkohol (§. 4) feſtgeſe 

$. 4. An Branntwein⸗Fabrikatſteuer (S. 1 
wird nach den näheren Beſtimmungen der 30 
richtet von zart zu 50 
Alkohol (Weing 


regen und zu verallgemeinern, ſo hat er ſchon dadurch 


ſeinen Werth. f 
Ausland. 
Paris, 2. April. Die Rede des Kaiſers über 


die Arbeiterbüchlein hat auf dem Lande allgemeinen Bei- 


fall und an einigen Punkten ſogar Ergebenheits-Kund- 
gebungen hervorgerufen. So kindlich dankbar ſind dieſe 
Landleute für jeden Strahl der Güte von oben her. 


pr. Dro- ſolchen Fallen, a 
eiſt) nach dem Alkoholometer von an die neapolitaniſche Deputation Erwähnung zu thun. 
Tralles bei Normaltemperatur, und zwar bis zum 15. 


Die friedliche Strömung der letzten Tage ſcheint endlich 


Beſtand behalten zu wollen; ſelbſt die kriegeriſchen Aus⸗ 
laſſungen Victor Emanuel's haben nicht eingeſchlagen: 
man glaubt dem Könige nicht oder man leugnet ein⸗ 
fach, daß er von Dingen geſprochen habe, die man 


erdings nicht an die große Glocke zu ſchlagen pflegt, 


wenn man dergleichen im Schilde führt; ohnehin haben 


Organe ſich, wie immer in 


italieniſchen Regierun 
en d 0 er Worte des Königs 


Florenz, 31. März. Das mehrerwähnte Kom⸗ 


Auguſt 1871 einſchließlich, 1 Sgr. 8 Pf., vom 16. plot iſt als vollkommen geſcheitert und unſchädlich zu 
Auguſt 1871 ab 1 Sgr. 7 Pf., und vom 16. betrachten; jo unſchädlich, daß man daran denkt, die in 
Neapel verhafteten Civilperſonen ohne Weiteres in Frei⸗ 


Auguſt 1872 ab 1 Sgr. 6 Pf. 
8.50 


Bei der Ausfuhr von Branntwein nach heit zu ſetzen. Eine Anzahl Soldaten hat man an ver- 


denjenigen Staaten und Gebietstheilen, mit welchen ein ſchiedenen Orten verhaftet, weil ſich in ihren Effekten 
freier Verkehr mit Branntwein nicht ſtattfindet, wird] Flugſchriften republikaniſcher Tendenz vorfand; doch ſcheint 


eine Rückvergütung der Steuer von 1 Sgr. 3 Pf. 
von jedem preußiſchen Quart zu 50 Prozent Alkohol 
(Weingeist) nach Tralles bei Normaltemperatur ges 
währt. — Der Bundesrath iſt ermächtigt, die Er⸗ 
ſtaltung der Steuer von dem zu techniſchen Zwecken 
verwendeten Branntwein in bisherigem Umfange zu ge⸗ 
nehmigen. i 

Nach F. 30 u. f. wird jeder Brennereibeſitzer auf 
fteuer an Stelle der Maiſchraum- oder Materialſteuer 
zugelaſſen, wenn er den Antrag auf Entrichtung der 
erſteren ſpäteſtens 6 Wochen vor Beginn des Betriebsjahres 
ſtellt. Der Brennercibeſitzer iſt verpflichtet, einen ge- 
aichten Apparat zum Meſſen des Spiritus, welcher der 
Steuererhebung zur Grundlage dient, auf ſeine Koſten 
zu beſchaffen und nach der näheren Vorſchriſt der 
Steuerbehörde aufzuſtellen und zu unterhalten. 

Köln, 4. April. Am nächſten Dienſtag Abend 
wird Kapitän Koldewey im Iſabellenſaale des Gürzenich 
einen Vortrag über die zweite deutſche Nordpol-Expedi⸗ 


den Allianz-Projekten iſt es ſtiller geworden. 


es, als ob ein Theil der alſo Verdächtigen von der 
Bedeutung dieſer Beweisſtücke keine rechte Vorſtellung 
habe. — Der Eindruck, welchen die Veröffentlichung 
des grünen Buches gemacht, läßt ſich jetzt beurtheilen. 
Viel Neues wird durch dieſelbe nicht ans Licht geſtellt; 
aber man gewinnt daraus einen Begriff, wie das be- 
rühmte Niemals! des Herrn Rouher auf die öffentliche 
Meinung in Italien gewirkt hat, ſo wie gleichzeitig 
daraus hervorgeht, wie feſt auch das Miniſterium Mena- 
brea von dem nationalen Rechte Italiens überzeugt iſt 
und allen nichtigen Einwänden Frankreichs gegenüber 
daran feſtgehalten hat. Man iſt hier im Publikum 
einigermaßen ungehalten über den gänzlichen Mangel an 
diplomatiſchen Aktenſtücken aus den letzten vier Monaten. 
Es wäre erwünſcht geweſen, zu ſehen, wie ſich der 
Marquis Lavalette zu der Frage ſtellte und welche 
Sprache er führt. Darüber gibt das grüne Buch 
keinen Aufſchluß. Wie man verſichert, ſoll das Miniſte⸗ 
rium über dieſen Punkt interpellirt werden. — Von 
Man 


tion halten. Es iſt erfreulich, daß das ganze Deutjch- ſpricht weniger von einem eventuellen Kriege, und der 


land ſich für eine ſchöne, zukunſtsreiche, obwohl vor⸗ 
läufig noch rein theoretiſche Angelegenheit, wie die Nord⸗ 
pol⸗Frage iſt, jo allgemein und jo lebhaft intereſſirt 
Kapitän Koldewey, welcher ſich bei der Expedition von 
1868 in jeder Hinſicht ſo ausgezeichnet bewährt hat, 
ſowohl als praktiſcher Seemann wle als Mann der 
Wiſſenſchaft und als zuverläſſiger Charakter, und der 
auch die zweite Expedition führen wird, welche am 1. 


General Govone, von ſeiner Miſſion nach Berlin im 
Jahre 1866 her bekannt, verſicherte jüngſt, daß Italien 
noch mehrjähriger Ruhe bedürfe, ehe es ſich in eine 
kriegeriſche Unternehmung einlaſſen könne. 

Rom, 29. März. In den bunten Gruppen 
fremder Relſenden bemerkte man geſtern im Vatikan bei 
der Oſterfeier viele Florentiner, noch mehr ttalieniſche 


Deputirte mit ihren Familien. Ich weiß, der eine und 


Pre is in Stettin z vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ 
monatlich 12½ Sgr., 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Ogr, 


1869. 


nur den Pfarrer dieſer und jener Parochie oder ſonſt 
Jemanden, der von ihm beauftragt wurde: ſo wird das 
Feſt im anzen einen ſtreng offiziellen Charakter haben. 
Das Andenken an dieſen Tag kommenden Geſchlechtern 
aufzubewahren, iſt im Senat vorgeſchlagen, die große 
Ruine des ſogenannten Friedenstempels am alten römi⸗ 
ſchen Forum dem Triumphbogen des Titus gegenüber 
auszubauen und die urſprüngliche Baſilika aus ihren 
Trümmern neu herzuſtellen. Daß die Koſten des Unter- 
nehmens nicht aus der Munizipalkaſſe beſtritten werden 
können, ſcheint man ſchon jetzt eingeſehen zu haben, 
man denkt deshalb an die reichen katholiſchen Vereine 
des Auslandes. — Die Elſenbahn⸗Verwaltung hat fi 
in Folge längerer Verhandlungen mit der Central-Ad⸗ 
miniſtration in Florenz aus elnander geſetzt und kon⸗ 
ſtituirt ſich vom 1. April an ſelbſtſtändig in Rom. Es 
iſt dies ein vom Kardinal Berardi über jene Gegner 
in Florenz errungener Sieg, in Folge deſſen man die 
von jenſeits eingebrachten Reiſenden und Waaren hier 
ſtrenger überwachen zu können hofft. 

Rom. Der Herzog von Parma wird im 
Vatikan vor den übrigen anweſenden fürſtlichen Perſonen 
beſonders ausgezeichnet. Am Gründonnerſtag überſandte 
ihm der Papſt durch einen Hofprälaten die Palme, 
die er ſelber während des großen Umzugs in St. Peter 
getragen. 

Madrid, 2. April. In der heutigen Sitzung 
der Kortes brachte Cala y Barca, einer der Abgeord⸗ 
neten von Jerez, die in ſeiner Vaterſtadt vorgefallenen 
Unruhen zur Sprache, und verlangte von der Negie- 
rung, daß ſie die über den Grund und das Weſen des 
Kampfes ihr zugegangenen Nachrichten dem Hauſe mit⸗ 
theile. Der Miniſter des Innern machte ſich die Be⸗ 
antwortung leicht, indem er die Ereigniſſe den Carliſten, 
den Iſabellinos, einer Anzahl von Demagogen und 
Flibuſtiern zuſchrieb. Die alten Parteien wurden auch 
in Cadir und Malaga vorgeſchoben, bis ſich nachher 
erwies, daß ſie mit den dortigen Aufſtänden nichts zu 
thun hatten, und jetzt wagt Niemand mehr, weder auf 
den Bänken der Regierung noch unter den Abgeordneten, 
jene anfängliche Behauptung zu wiederholen. Wenn 
man aber, wie Sagaſta, gleich vier verſchiedene Klaſſen 


von Wühlern herhalten läßt, ſo wird man darunter 
auch wohl den n 1 


en. Die Regierung hat 


die Erklärung abgegeben, daß ſie keine Truppen mehr 
nach Cuba abſenden werde. 


— Die durch den Tod Valera's und den Rück⸗ 
tritt Vega Armijo's erledigten Vice⸗Präſidentſchaften find 
durch die von den Kortes vollzogene Wahl der Herren 
Ardanaz (Mondonedo) und Moncaſé (Huesca) wieder 
beſetzt worden; beide ſind Mitglieder der monarchiſchen 
Mehrheit. 5 

— Die Regierung hat dem Sevillaner Abgeord⸗ 
neten Paſtor 9 Landero die Erlaubniß zum Baue der 
Eiſenbahn von Merida nach Sevilla gegeben. Trotz 
einer beträchtlichen Unterſtützung aus Staatsmitteln iſt 
eine Geſellſchaft, welche dieſe Strecke früher unternommen 
hatte, zu Grunde gegangen; Paſtor dagegen verzichtet 
ſogar auf jede Beihülfe des Staates. 

Kopenhagen, 2. April. Die Feſtung Ny⸗ 
borg wird geſchleift. Am 31. März Abends nach 
Sonnenuntergang wurde die Feſtungsflagge ſtill und 
einfach ohne Salutſchuß geſtrichen, um nie wieder auf 
den Wällen zu wehen. 

Bukareſt, 1. April. In Plojeſchti lehnten 
ſich Mitte März 500 italieniſche Eiſenbahn-Arbeiter 
wegen des Arbeitslohnes auf. Der Unternehmer hatte 
fie mit großen Koſten aus Italien kommen laſſen und 
ihnen 5 Fr. per Kubilklafter bewilligt. Sie verlangten 
aber 5 Fr. Tagelohn auch für die Tage, an denen ſie 
nicht arbeiteten. Das italieniſche Konſulat trat ins 
Mittel, ließ jedem Arbeiter 20 Fr. Abfindung aus⸗ 
zahlen und dirigirte alle 500 an die ſtebenbürgiſche 
Grenze. Aber die ungariſche Grenzbehörde wies die 
Leute zurück, und nun liegen dieſe unter freiem Himmel 
und warten, daß das italleniſche Konſulat ihnen Neije- 
geld bis in die Heimath auszahlt. 

Capſtadt, 20. Februar. Ein Brandunglück 
hat in der Eapkolonie einen Landſtrich von 400 Meilen 
Länge und 15 — 150 Meilen Breite verwüſtet. Nach⸗ 
dem die Witterung ſeit ſechs Wochen ungewöhnlich heiß 


dag dle Gewährung der Rechtshülfe innerhalb des Bun⸗ 
in 6, wurden den betreffenden Ausſchüſſen über⸗ 
1 Mann. Es folgten Ausſchußberichte über die Etats der 
0 rineverwaltu, und der Militärverwaltung, über die 
ſelunhnung der Matrifular-Beiträge und über die Feſt⸗ 
für 18 des Haushalts⸗Etats des norddeutſchen Bundes 
Ein 870. — Mehrere an den Bundesrath gerichtete 
gaben gingen an die betreffenden Ausſchüſſe. 
N Der Geſetz-Entwurf wegen Beſteuerung des Brannt- 


andere ſollicitirt bei dieſer und jener einflußreichen Emi⸗ 
nenz für die letzten Oktober-Gefangenen, während die 
offiziöſe Miſſton einer zwiſchen Florenz und Rom oft 
reiſenden bekannten Perſönlichkeit auf die Betreibung 
eines politiſchen Generalpardons an rechter Stelle lautet. 
Daß auch Marquis de Banneville in derſelben Richtung 
ſei und daß ſich in den Gefängniſſen keine politiſchen 
Deliquenten aus einer Z it vor dem Treffen bei Men- 


Juni in See gehen ſoll, will vor ſeiner Abfahrt ſich 
noch den Bewohnern der großen Städte, in denen ſein 
Unternehmen Anklang und Unterſtützung fand, vorführen, 
um ihnen über ſein Vorhaben Andeutungen zu geben 
und zu vernehmen, wie man über dasſelbe urtheilt. 
Dies ift jedenfalls der richtige Weg, um jene nachhaltige 
zähe Stimmung zu fördern, die das Eingehen auf ein 
ſolches Unternehmen erfordert. Die Engländer und 


und trocken geweſen war, hob die Temperatur ſich am 
9. Februar zu einer bisher unbekannten Hitze. Wäh⸗ 
rend des ganzen Vormittags ſtrichen heiße Nordoſtwinde 
über das Land, und Nachmittags brach an mehreren 
Stellen zu gleicher Zeit Feuer aus, welchem Aecker, 
Farmgebäude, Zuchtvieh und Wälder mit den in ihnen 
befindlichen wilden Thieren zum Opfer fielen. Viele, 
Eingeborene wie Europäer, vermochten nur das nackte 


* 
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ae welcher dem Bundesrathe vorgelegt und von dem Nordamerikaner find nicht müde geworden, auf der Weſt⸗ tana befänden, ift eine müßige Erfindung italleniſcher Leben zu retten, und manche nicht einmal dieſes. Die 
halt ffenden Ausſchuſſe zur Annahme empfohlen iſt, ent- ſelte von Grönland vorzudringen, und jeder mißlungene Zeitungen. Juzwiſchen ſpricht vieles, was in dieſen Geretten mußten in Flüſſen und Waſſergräben Zuflucht 


Tagen geſchah, für die Wahrſcheinlichkeit einer Amneſtle ſuchen, aber auch hier entging die Mehrzahl 
gen. In Frankreich rüſtet man eine Expedition aus, am 1 1. April. Die feſtlichen Vorbereitungen auf jenen erheblichen Brandwunden nicht. Da das Unglück ſich 
die von der Behringsſtraße aus nach Nordweſt vor⸗ Tag, wo der heilige Vater in der Kirche St. Anna gerade nach der Ernte, welche dies Mal ſehr reichlich 
dringen fol. Der Weg, den die deutſche Expedition dei falegnami vor fünfzig Jahren ſeine erfte Meſſe | ausgefallen war, ereignete, iſt die Noth in den Bezirken 
verfolgt, legt in der Mitte, und Auguſt Petermann, las, nehmen immer größere Dimenſionen an. Fragt Zwellendam, Rlversdale, Moſſel Bay, George, Oudts⸗ 
mit deſſen Auffaſſung in der „Köln. Ztg.“ unſere Aer 


damn der „Magd. Ztg.“ folgende allgemeine Be- | Verſuch war nur eine Mahnung zu neuen Anſtrengun⸗ 


ö ungen: 


9. 1. Die Steuer für die Bereitung von Brannt⸗ 
= a Sirus) wird erhoben entweder a. nach dem 
“ ir Inhalte der zur Einmalſchung oder Gährung der 

che benutzten Gefäße (Maſſchbottigſteuer) oder b. 


man indeſſen nach den Feſtordnern, jo findet man ſtets hoorn, Knysna, Humansdorf und Uitenhage eine ſehr 


r u — 
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bedeutende Man glaubt, daß das Feuer noch viel 
größeren Schaden angerichtet hätte, wenn ein dichter 
Regen ihm nicht Einhalt gethan. 

— Nachrichten aus Natal zufolge (fie reichen bis 
zum 14. Februar) wären daſelbſt 200 Goldgräber 
aus Auſtralien eingetroffen, denen ein zweiter Dampfer 
mit einigen Hundert nachfolgen ſollte. Sie begaben ſich 
indeſſen nicht ſofort nach den Goldfeldern, da von dort 
keine Nachrichten zur Hand waren. 
2 Pommern. 

Stettin, 5. April. Die heute vor dem Schwur- 
gericht verhandelte Anklage war gegen den Arbeiter 
Fr. Wilh. Primus aus Podejuch wegen eines ein⸗ 
fachen und eines ſchweren Diebſtahls gerichtet. Derſelbe 


war beſchuldigt, 1) am 19. April v. Js. dem Schank⸗ 


wirth Karſtedt zu Finkenwalde aus ſeinem Laden eine 
Rolle Tabak im Werthe von 3 Thlr. und 2) am 10. 
Mai dem Aufſeher Nemödl in Töpffers Park zu Finken⸗ 
walde aus ſeiner Wärterbude mittelſt gewaltſamen Durch⸗ 
brechens der Giebelwand ein Gewehr und ein Pulver⸗ 
horn, 2 Thlr. werth, geſtohlen zu haben. Der An- 
geklagte beſtritt, den Diebſtahl ad 2 verübt zu haben, 
und behauptete, den Tabak lediglich in der Abſicht an 
ſich genommen zu haben, um denſelben zum Zwecke des 
Kaufes zu beſehen. Die Geſchworenen erachteten P. auch 
nur des erſteren Diebſtahls ſchuldig und erfolgte dem⸗ 
gemäß ſeine Verurtheilung zu 2 Monaten Gefäͤngniß, 
1 Jahr Ehrverluſt und Polizetaufficht. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Den bisherigen Landrath des Kreiſes Franz⸗ 
burg, Grafen Ulrich von Behr⸗Negen dank auf 
Semlow, zum Präſidenten der Regierung in Stralſund 
zu ernennen. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Es iſt eine jeit Jahren 
konſtatirte und ſich regelmäßig wiederholende Thatſache, 
daß von allen Provinzen des Staates die Provinz 
Pommern es iſt, welche am wenigſten im Stande iſt, 
ſich die erforderliche Anzahl von Elementar-Schullehrern 
für ihre Bedürfniſſe heranzuſchaffen. Dies hat auch 
die Königliche Staatsregierung erkannt, und da dieſer 
Uebelſtand namentlich in den Regierungsbezirlen Cöslin 
und Stralfund obwaltet, jo hat fie, um für dieſe 
Regierungsbezirke die erforderliche Anzahl von Lehrern 
zu gewinnen, es für dringend nöthig erachtet, die Aus⸗ 
bildung von Seminar-Präparanden durch Gewährung 
von Unterſtützungen, deren die meiſtentheils ſehr armen 
jungen Leute während ihrer Vorbereitung zur Aufnahme 
ins Seminar nicht entbehren können, ſowie durch Be⸗ 
willigung von Remunerationen an die mit der Aus- 
bildung der Präparanden ſich beſchäftigenden Lehrer 
möglichſt zu fördern. 

— Nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
iſt der Poſtanweiſungsverlehr jetzt neu geordnet, jo daß 
dort die Auszahlung durch die Agenten des norddeutſchen 
Lloyd erfolgt, welche die Empfänger, jedoch ohne Nen- 


nung des Abſenders der Poſtanweiſung, brieflich be⸗ 


nachrichtigen, aber nicht eher zahlen, als bis letztere ſich 
gehörig legitimirt haben. Dies geſchieht am einfachſten, 
wenn der Empfänger den Namen und Wohnort des 
Absenders des Betrages zu bezeichnen vermag, weshalb 
es ſich empfiehlt, daß letzterer von der erfolgten Ein⸗ 
zahlung eines Geldbetrages nach Amerika den Adreſſaten 
brieflich unmittelbar unterrichtet, um ſo die Legitima⸗ 
tionsführung zu erleichtern. Es iſt dies freilich um⸗ 
ſtändlich und die Gebühr (6 und 12 Sgr. um noch 
4 Sgr.) vertheuernd, aber doch der einfachſte Weg. 
In den Vereinigten Staaten werden von den Agenten 
des Lloyd Zahlungen bis zum Betrage von 50 Dollars 
zur Ueberwelſung nach dem norddeutſchen Poſtgebiete 
gegen eine der vorangegebenen entſprechende Gebühr an⸗ 
genommen. Die Beträge werden für jetzt nach dem 
Verhältniſſe von 1 Thlr. zu 74½ Cents dem Bremer 
Ober⸗Poſtamte überwieſen, welches das Weitere beſorgt. 

— Der hierſelbſt in der Kirchenſtraße wohnhaft 
geweſene Arbeiter Wilhelm Mehl, deſſen Frau wegen 
Hehlerei zur Zeit im hieſigen Gerichtsgefängniß eine 
Strafe verbüßt, ſprang heute Nachmittag vom Bohlwerk 
an der alten Eiſenbahnbrücke in die Oder. Seine Leiche 
wurde kurz nachher aus dem Waſſer gezogen und nach 
dem Krankenbauſe geſchafft. 

Greifenhagen, 3. April. (Od.⸗Z.) In 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Stadt- 
rath Winkler aus Aſchersleben zum Bürgermeister hier 
erwählt. 

Nangard, 3. April. Geſtern Abend um 10 
Uhr brannte in dem / Meile entlegenen Dorfe Damerow 
ein Gehöft ab, welches ſchon ſeit Monaten unbewohnt 
iſt und deſſen Subhaſtation in nächſter Zeit bevorſteht. 
Daß das Feuer böswilliger Weiſe angelegt if, unter⸗ 
liegt deinem Zweifel, und wäre nur zu wünſchen, daß 
der Brandſtifter entdeckt würde. 

+ Demmin, 4. April. Am 24. v. M. ſtürzte 
der fünfjährige Knabe des Taglöhners Freſe zu Broock 
in die an dieſer Stelle ſehr ſtark ſtrömende und etwa 
12 Fuß tiefe Tollenſe. Die am Ufer des Fluſſes 
ſtehenden Eltern des Knaben und noch drei andere 
Tagelöhner mit ihren Frauen erhoben, rathlos was zu 
thun ſei, ein herzzerreißendes Geſchrei, während deſſen 
das Kind etwa 50 Schritt weit durch die Strömung 
fortgetrieben wurde. Der Schäferknecht Wilhelm Schröder 
aus Broock, aus der Ferne durch das Geſchrei herbei⸗ 
gelockt, ſah bei ſeinem Erſcheinen noch gerade, wie das 
Kind, durch einen Strudel in die Tiefe gezogen, im 
Waſſer verſchwand. Ohne auch nur eine Sekunde zu 
zögern, ſtürzte er ſich beherzt in die Fluth. Nach hefti⸗ 
gem Kampfe mit dem wirbelnden Elemente, gelang ihm 
das hochherzige Liebeswerk, wenige Minuten ſpäter legte 
er den halbtodten Knaben in den Schoß der jammern⸗ 
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den Mutter. Es wird keinem Zweifel unterliegen, daß 
dem ꝛc. Schröder, welcher mit ſeltener Unerſchrockenheit 
dem Tode ins Auge geſchaut hat, eine entſprechende An⸗ 
erkennung gezollt wird. — Am Charfreitage Abends 
gegen 8 Uhr brannte das von dem Eigenthümer Kied- 
buſch und noch drei anderen Familien bewohnte Wohn⸗ 
haus zu Neu-Pommersdorf zum größten Theile nieder. 
Einiges Hausgeräth und das Vieh wurde gerettet, da⸗ 
gegen wurden für circa 70 Thlr. Leder, 144 Ellen 
Leinwand, 12 Bienenſtöcke, eine größere Quantität ge⸗ 
ſponnenes Garn und mehrere Seiten Speck ein Raub der 
Flammen. Das Gebäude ſelbſt war bei der Altpommerſchen 
Land-Feuer-Sozietät mit 450 Thlr., das Mobiliar zweier 
Einwohner mit 778 Thlr. bei der Berliniſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. Dem Anſchein nach 
liegt eine Brandſtiftung vor, deren Urheber aber wohl ſchwer⸗ 
lich an das Tageslicht kommen wird. — Kurz vor dem 
Oſterfeſte erhängte ſich in hieſiger Stadt ein achtbarer, 
fleißiger auch in guten Vermögensverhältniſſen befind⸗ 
licher Drechslermeiſter an dem Fenſter feines Wohn- 
zimmers. Als Motiv dieſes unglückſeligen Entſchluſſes 
wird uns Verzweiflung bezeichnet, die ſich in Folge einer 
mehrwöchentlichen Krankheit und namentlich durch einen 
ungewöhnlich heftigen Kopfſchmerz bei ihm eingeſtellt 
hatte, bezeichnet. Er hinterläßt eine Frau und zwei 
unverſorgte Kinder. 


Die Kunſtausſtellung in der 
arne 


Nr. 114. „Politiker“, von Prof. Geyer in 
Augsburg. Welch wechſelvoller, aber immer natürlicher 
Ausdruck in den Geſichtern, welche Mannigfaltigkeit und 
Ungezwungenheit in den Stellungen der Perſonen, welche 
reizende Noncholence in dem ganzen Arrangement! Man 
ſieht kein Bild mehr, ſondern befindet ſich mitten in 
dieſer vom Geſpräche und theilweiſe auch wohl vom 
Trinken heitern Geſellſchaft. 

Nr. „Des alten Lehrers Geburtstag“, 
von Karl Laſch in Düſſeldorf. Die Gutmüthigkeit 
und Liebe zu den Kleinen, die keins derſelben überſehen 
will, leuchtet jo unverkennbar aus den Zügen des Al- 
ten, daß die Zuneigung der Kinder zu ihm, die ſich in 
ihrem zahlreichen Erſcheinen kund giebt, eine ſehr natür⸗ 
liche iſt. Der vor ihm ſtehende Knabe mit dem bun⸗ 
ten Hahn ſcheint ſich was zu Gute darauf zu thun, 
daß er als vortragender Rath daſteht, und ſein Hahn 
theilt das Bewußtſein dieſer Würde. Echt kindlich iſt 
die Aufmerksamkeit der übrigen Kleinen, beſonders derer 
hinter dem Stuhle des Lehrers, und das Gejammtbild 
macht den Eindruck, als habe der Künſtler die ganze 
Scene während der Arbeit thatſächlich vor Augen ge- 
habt, ſo vollſtändig iſt dasſelbe der Natur abgelauſcht. 

„Weiblicher Studienkopf“, von H. Bruske in 
Berlin, eine Italienerin darſtellend, iſt ein edles, das 
vollſte Gepräge der Nationalität tragendes Geſicht und 
die 1 darf als eine vollendet ſchöne bezeichnet 
werden. 


von Prof. Karl Hübner in Düſſeldorf. Wenn gleich 


links die Gruppe der Dorſbewohner, welche, jeder auf Ferſe 97ſte Herzogin (Duchesse 97the) vom Kapitän 


ſeine Weiſe, die „Sünderin“ verketzern und bekritteln, 
etwas zu dunkel gehalten erſcheint, wovon vielleicht auch 
die ungünſtige Beleuchtung, in der das Bild hängt, die 
Schuld trägt, ſomüſſen wir dieſes Bild doch zu den hervor⸗ 
ragendſten Kunſtwerken der ganzen Ausſtellungrechnen. Wie 
friedlich ſchlummernd ruht das (nach ſozialen oder chriſtlichen 
Begriffen) „Kind der Sünde“, unbewußt des Fluches, 
der vielleicht von chriſtlicher Nächſtenliebe über ſein un⸗ 
ſchuldsvolles Haupt ausgeſprochen wird, auf dem Schooße 
der jungen Mutter, deren rührender Geſichtsausdruck 
voll Ergebung den Beſchauer unwillkürlich für die Un⸗ 
glückliche wider ihren Verführer in die Schranken ruſt. 
Sie hat abgeſchloſſen mit der erbarmungsloſen Welt und 
ſcheint nur in ihrem Kinde zu leben, wenngleich die 
freundliche Anſprache des vor ihr ſtehenden echten Seelen- 
hirten ihr Herz wohlthuend berühren mag. Wir be- 
greifen nur nicht, daß ein ſo würdiger alter Pfarrherr 
nicht viel Einfluß auf ſeine Pfarrlinder gehabt hat. 

Nr. 422. „Alter Junggeſelle“, von W. Sim m- 
ler in Düſſeldorf. Sollte die Verzerrung des Ge⸗ 
ſichtes des Alten, der ſeinem Dompfaffen ein Stückchen 
vorpfeift, oder ihn mit dem Zucker lockt, nicht etwas 
über die Natur hinausgehen? Wir glauben faſt. Das 
aber erſcheint uns außer Zweifel, daß die Liebe des 
Alten zwiſchen ſeinem Dompfaffen und der Flaſche red⸗ 
lich getheilt iſt. 

„Heilige Cäcilie“, von Prof. Otto Heyden in 
Berlin. Eine herrliche Frauengeſtalt, über deren ſchö⸗ 
nem, edlen Geſicht der ganze Verklärungsglanz, die volle 
Begeiſterung ausgegoſſen liegt, mit der ſie, erhaben über 
alles Irdiſche, durch ihr Orgelſpiel hinaufzuſchauen wähnt 
in den geöffneten Himmel. Das Ganze wird gehoben 
durch die ſchöne Beleuchtung, die darüber ſich ver- 
breitet. 

Nr. 32 und 33. „Der Spielgefährte“ und „das 
Frühſtück“, von C. Böttcher in Düſſeldorf. Ein paar 
meiſterhafte Genrebildchen, von denen ſich das Auge 
nur ungern wieder abwendet, ſo ſehr feſſeln Situation, 
Ausdruck und Kolorit. 0 

„Männliches Portrait“, von A. Berger. Ein 
intereſſantes Bruſtbild, ſorgfältig ausgeführt und höchſt 
charakteriſtiſch; ein würdiges Seitenſtück zu Brusle's 
weiblichem Studienkopf. 

Nr. 390. „Cecchino“ (italienischer Knabe), von 
Viktor Schubert in Paris. Hängt leider in ſehr un⸗ 
günſtiger Beleuchtung, weshalb auch das Kolorit etwas 


5 ſwar derſelbe, der im Kongreß ſtets die bekannten tumul⸗ 
Nr. 168. „Eine Sünderiu vor der Kirchenthür“, tuariſchen 8 N f 


Donnerſtag nach Neapel begeben. 


matt erſcheint, ſonſt würde der pfiffig⸗verwegene Burſche 


weit mehr aus dem Rahmen hervortreten. 


die ine Mittel hat, ihrem Liebling ein neues Kleidungs⸗ 


Nr. 200. „Großvaters Frack“, von J. Klein- 


mickl in Königsberg. Abermals ein köſtliches Genre⸗ 


lers, der noch keine Idee davon zu haben ſcheint, wie 
Grovaterfrack auf dem kürzeſten Wege einen „Staats- 
wartt die Mutter, wahrſcheinlich eine arme Wittwe, 


ſtück machen zu laſſen, auf den entſcheidenden Ausspruch 
des Meiſters, den ſein Lehrling auf dem Tiſche mit eini⸗ 
ger Schadenfreude zu betrachten ſcheint. 

Ein hübſches Seitenſtück zu dem vorhergehenden 
Bilt hinſichtlich der treffenden Charakteriſtik in den 
Geſchtozügen bildet Nr. 129. „In der Tanzſtunde“, 
von Otto Günther in Weimar. Welcher köſtlich 
komſche Ernſt in den Zügen des alten jovialen Tanz- 
meiſers, welche Zierlichkeit und Elaſtizltät in ſeinem 
Gehhren, wie er den mit Eifer und in charalteriſtiſch 
etws hölzerner Stellung ihm zuhörenden jungen Damen 
die Pas definirt. 

Nr. 335. „Landſchaft“, von L. Rauſch in 
Düſeldorf. Je länger man das Bild beſchaut, je mehr 
wir man dafür eingenommen. Das Ganze athmet 
ein tiefe Ruhe; das etwas alterthümliche ſchloßähnliche 
Goüude ſpiegelt ſich jo köſtlich in dem klaren Spiegel 
det Heinen Fluſſes, auf welchem die Teichroſen jo na⸗ 
tülich ausgebreitet liegen, daß man unwillkürlich wünſcht, 
fi in einem Kahne auf dieſem ſtillen Gewäſſer zu 
wigen. Eben ſo ſchön und harmoniſch zum Uebrigen 
ſtinmend iſt der Baumſchlag und die Beleuchtung. Es 
wüde dieſes Bild für den Naturfreund einen ſchönen 
Zinmerſchmuck abgeben. 


Vermiſchtes. 

Strehlen. Ein eigenthümliches Unglück hat dieſer 
Tage einen Huſaren unſer Garniſon betroffen, indem 
ihm ein Pferd das rechte Ohr nicht nur rein wegbiß, 
ſondern zum Uleberfluß auch noch auff raß, jo daß von 
einm Anſetzen der Ohrmuſchel keine Rede mehr jein 
kam. Es ſoll dies übrigens bereits das zweite Menſchen⸗ 
ohr ſein, welches das entartete Thier verſpeiſt hat. 
Natürlich find ſofort die nöthigen Maßregeln ergriffen 
worden, um den unnatürlichen Gelüſten des fleiſchfreſſen⸗ 
den Einhufers Einhalt zu thun. 

Lon don, 31. März. Sheward, der ſich ſelbſt 
angeklagt hatte, ſeine Frau vor 18 Jahren in Nor- 
wich ermordet zu haben, wurde von den Geſchworenen 
für ſchuldig befunden und vom Richter zum Tode ver⸗ 
urtheilt. An die Vollſtreckung des Urtheils glauben in- 
deß hier die Wenigſten. 

— (Ein wahnſinniger Rabbiner.) Mun- 
lacſer Berichte melden, daß der dortige Rabbiner wäh⸗ 
end der Predigt wahnſinnig geworden ſel. Der Mun⸗ 
kacſer Rabbiner war das fanatiſcheſte Mitglted der ortho⸗ 
doren Partei im ſraelitiſchen Kongreß in Peſth. Er 


— Kürzlich wurde in England die Shorthorn 


Günter an einen Amerikaner Cochrane aus Canada für 
7000 Thlr. verkauft. Das Thier ſtammt in gerader 
Linie von der Charles Collingſchen Herzoginkuh und dem 
weltberühmten Stier Favourite ab. Seit Adam ift 
dies wohl der höchſte Preis, welcher jemals für eine 
Kuh gezahlt it. 

— Aus Aberdeen wird eine ſonderbare Heirath 
gemeldet. Der Nagelſchmied James Raid, welcher im 
dortigen Gefangniß die Schwurgerichts-Verhandlungen 
gegen ihn wegen Naubanfalles erwartet, hat ſich in 
einem der Säle des Gefängniſſes mit einer gewiſſen 
Jane Anderſon verheirathet. Der Gefängnißgeiſtliche 
wollte die Trauung nicht vornehmen, ein Stadtgeiſt⸗ 
licher aber war willfähriger und vollzog den Alt in 
Gegenwart des Gefängnißdirektors und mehrerer Wär- 
terinnen, welche letztere als Brautführer und Braut- 
jungfern fungirten. Nach der Ceremonſe wurde der 
Bräutigam in ſeine Zelle abgeführt und die Braut 
durſte nach Hauſe gehen. 


Weueſte Nachrichten. 

Munchen, 4. April. Die Sitzungen der 
Bundesliquidatlons-Kommiſſion wurden heute Nachmittag 
im Miniſterium des Aeußern durch den Fürſten von 
Hohenlohe eröffnet. 

Paris, A. April. Der „Etendard“ erklärt die 
Mittheilung der „Liberté“, daß Befehl ertheilt jei, die 
Panzer-Slotte von Cherbourg zu rüſten, durchaus für 
unbegründet. — „Public“ zufolge wird der belgijche 
Minifterpräfident Frore-Orban morgen wieder mit Mar- 
quis de Lavalette konferiren und eine Zuſammenlunft 
mit dem Staatsminiſter Rouher haben. Die Verhand- 
lungen der Kommiſſion werden in den nächſten Tagen 
beginnen. — Die Nachricht, daß Griechenland in Be- 
treff der Sporaden eine Note erlaſſen habe, wird dementirt. 

Florenz, 3. April. Der König wird ſich am 
Feldmarſchall⸗Lleu⸗ 
tenant von Moering wird von hier direkt nach Trieſt 
zurückreiſen. — Dem Vernehmen nach wird in der 
Deputirten-Kammer eine Interpellation, betreffend die 
angebliche Allianz zwiſchen Italien, Oeſterreich und 
Frankreich, eingebracht werden. 

London, 5. April. Die Königin wird von 
morgen bis Freitag in London verweilen. Nach einer 
Depeſche der „Times“ aus Philadelphia vom 4. d. iſt 
Lothorp Motley zum Geſandten der Vereinigten Staaten 
am engliſchen Hofe deſignirt. 

— Dauter's Bureau meldet aus Bombay vom 


3. d.: Der Vieekönig von Oſtindien, Earl Mayo, und 
N der Emir von Afghaniſtan, Shir Alt, find von Umbal- 
bild. Welche Wichtigkeit, welcher Ernſt ruhen auf dem lah wieder abgereiſt. Die Politik der Regierung geht 


faltereichen Geſicht des alten, überlegenden Kleiderkünſt⸗ | unverändert dahin, keinen Vertrag abzuſchließen. 


Madrid, 4. April. „Impartial“ meldet, daß 


er ir den „Konfirmanden“ aus dem unförmlichen ein Miniſterrath, welcher in der verfloſſenen Nacht ſtatt⸗ 
gefunden, beſchloſſen habe, die Kandidatur des Königs 
rock“ herausſchneidern ſoll. Und mit welcher Beſorgniß Ferdinand von Portugal bei den Kortes in Vorſchlag 
zu bringen. 
Annahme der Kandidatur ſeitens des Königs Ferdinand 
noch immer zweifelhaft ſei. 


Das genannte Blatt fügt hinzu, daß die 


— Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht ein Dekret 


des Miniſters des Innern, betreffend die Vertheilung 
des Militärkontingents auf die Provinzen, ſowie Ver⸗ 
fügungen in Betreff der Looſung und Stellvertretung. 


Bukareſt, 4. April. Bel den hier ftattger 


habten Deputirtenwahlen wurde der Konjeil-Präfident 
Fürſt Demeter Ghika mit 170 gegen 30 Stimmen 
gewählt. 


Odeſſa, 4. April. Der englische Botſchafter 


in St. Petersburg, Buchanan, iſt geſtern zum Empfange 
des Prinzen von Wales nach Konſtantinopel abgereiſt. 
Es iſt fraglich, ob der Prinz Odeſſa beſuchen wird, 
wahrſcheinlich wird er ſich direkt nach Sebaſtopol und 
alsdann nach dem Kaukaſus begeben. — In Seba⸗ 


ſtopol werden große Empfangsvorbereitungen getroffen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 5. April. (Schlußbericht.) Weizen per 
April 6195 Br. Roggen per April 48, per April⸗Mai 
48. Raps pr. April 97. Rüböl pr. April 9½ Br., 
per April» Mai 9¼. Spiritus loco 142, pr. April 
Mai 14½. Zink ohne Umſatz. 

Hamburg, 5. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen loco und Termine flau, per April 113 Br., 
112%, Gd., April⸗Mai 113 Br, 112½ Gd., per Mair 
Juni 114 Br., 113%, Gd., Juni-Juliz115 Br., 114½ Gd. , 
Juli⸗Auguſt 116 Br., 115%, Gd. Roggen loco Thlr. 
döher, Termine ſtill, per April 91 Br., 90 Gd. per April 
Mai 90 ½ Br., 90 Gd., Mai⸗Juni 89 Br., 88 Gd., per 
Juni⸗Juli 88 ½ Br., 88 Gd., Juli-Auguſt 86 ½ Br., 85% 
Gd. Rüböl loco 21, Mai 21 ½, ver Oktober 22 ½. 
Rüböl unverändert. Spiritus ſtill, per April 21, per 
Mai⸗Juni 21 ½, Juli⸗Auguſt 22, Auguſt⸗Septbr. 22. 

Bremen, 5. April. Petroleum unverändert, alle 
Sichten wenig gefragt. 

Amſterdam, 5. April. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Weizen loco unverändert. Roggen loco un 
verändert, Fr. Mai 196. 50, per Okt. 186. 50. Nübel 
loco 33 ½, per Mai 33, per Oktober 34%,. Leinöl loco 
32, per Frübjahr 32, Herbft 33 ½. Raps per April 62%, 


Petroleum 26, 
(Schluß⸗Courſe.) 30% Rente 70. 


Paris, 5. April. 
35. Lombarden 475. 

Liverpool, 5. April. (Baumwollenmarkt.) Mibd- 
ling Upland 12, Orleans 13½, Fair Egyptian 13 ½ 
Dhollerah 1014, Broach 10%,, Oomra 10%,, Madras 
9¼, Bengal 8½, Smyrna 105,, Pernam 125. 

London, 5. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen 1—2, fremder 1 Sch. niedriger. Mehl 
niedriger. Frühjahrsgetreide feſt. a 

drfen: Berichte. 

Berlin, 5. April. Weizen loco wenig Umſatz, 
Termine niedriger. Gel. 1000 Ctr. Roggen Termine 
verfolgten auch heute eine ſteigende Tendenz, fortgeſetzte 
Deckungsankäufe hoben die Preiſe um ca. ½ per 
Wispel für alle Sichten, welcher aber ſchließlich wieder 
verloren ging, nachdem die dringendſte Kaufluſt Befriedi⸗ 
gung gefunden. In loco und ſchwimmender Waare eint 
ger Handel. Hafer zur Stelle fand gute Kaufluſt. Gel. 
1200 Ctr. 

Rüböl wurde durch vielſeitige Realiſationsverkäufe, 
beſonders für nahe Lieferung, um ca 2 , pr. 

im Preiſe gedrückt. Gef. 3800 Ctr. Spinitus zu vor⸗ 
geſtrigen Schlußpreiſen eröffnend, wurde im Verlauf zu 
etwas billigeren Preifen gehandelt. Gekündigte 80, 
Ort. fanden prompte Aufnahme. 

Weizen loco 58 70 pr. 2100 Pfd. nach Qua- 
lität, weißer poln. 69 ab Bahn bey, per April⸗Mai 
u. Mai⸗Juni 62¾, 6215 4 bez, Juni⸗Juli 63%, 63, 
Y & bez. > 

Roggen loco 51 ½, 52 ab Bahn bez., ſchwim⸗ 
mend per Sipfd. 51½, 2% % bez, per April⸗Mai DL"sr 
51%, bez. u. Br., %, Gd, Mai-Juni u. Juni⸗ 
Juli 5157, 7, 7%, „ „ bez., Juli⸗Auguſt 4975, 
½ & bez. 

Weizenmehl Nr. O. 3½, 4½ ; Nr. 0. u. 1, 
3%, 3% A. Roggenmehl Nr. 0. 39, 8% , 
Nr. 0. u. 1. 3½, 3%, A. Roggenmehl Nr. O. u. 
1. auf Lieferung per April⸗Mai 3 . 14 H bez. u. 
Gd., Mai⸗Juni 3 % 14 % Br., Juni-Juli 3 6 
5 1 u. Gd., alles per Centner unverſteuert inelu⸗ 
ive Sack. 

erte, große und kleine, 4355 . per 1750 Pi- 

&aicı loco 30 34 , poln. 3287, 33½ ; 
galiziſcher 3176, 32 A ab Bahn bez, Lieferung per 
April⸗Mai 31, ½ 3% bez., Mai⸗Juni 31%, 4 Od. 
Juni⸗Juli 8134 bez. 5 

Erben, Kochw ante 60 68 , Jutterwasre 52 bis 
57 % per 2250 Pfd. 

Winterraps 8788 , per 1800 Pfd. 

Winterrübſen 85 —86 9% per 1800 Pfd. 

Nüböl loco 9, , pr. April u. April⸗Mai 91707 
2 A bez., Mai⸗Juni 91% , Juni⸗Juli 9% Ar 
Sept.-Okt. 10%, de, % & bez. 

Petroleum loco 7% , Br., per April 713 A 
Br, April⸗Mai 7½ „ bez., Sept-Okt. 7% . bi 

Spiritus loco ohne Faß 15½ 4 bez., per 
u. April. Mai 151754, . Ag bez., Br. u Gd. 
Juni 15%, ½ ½ bez., Juni⸗Juli 16, 152%, t 
bez., Juli⸗Auguſt 16 ½, 7, / bez., Auguſt⸗ Sep 
16%, % e bez 705 u 

Fonds“ und Altien-Börfe. Hl lägen malte” 
Wiener Notirungen vor; die Börſe mußte dieſelbe Stim 
mung adoptiren und war ebeufalls matt. 


Wetter vom 5, April 19. 


Im Weiten: Im Oſten: 
Paris - —, — Danzig 4, SO 
Brüffel 5,5 Wes Königsberg 5%. S8 
Trier 0% N Memel 3, , S0 
Köln 3% SSO Riga 3%, © 
Münſter · 3, % W Petersburg 1, SD 
Berlin 6, % W̃ Moskau — , — 
Stettin 6, , NW Im Norden: 0 

Im Süden: Chriſtlanſ. 3,0, Se 
Breslan-- 7%, SW Stockholm 14% SS 
Ratibor - 6, %, © Haparanda 1 © 


Bersiuer Bor vom 5. April 1889. 


AERO 
. Eiſeubahn - Aetien. a Privritäts-Öbligationen. $rioritäts-Obligationen, Preußiſche onds. Fremde Fonds. Bank- und Juduſtrie⸗Papiere 1 
Dividende pro 150 7. ff. Aachen-Düſſelbor7f 4 82 G agdeb.-Wittend. f | 66%, 8 Freiwillige Aufeipe 4s G |Babilde Anleihe 1866040 93%, bz Dividende pro 1807 fl. l 
augen. Maftriht 0 1 3% | do. H. Em. 4 11, Bil be. 91% C — 1859 5 1102%, 63 Badische Präm.-Anl. 4 103% B. |Berline Kaſſen-Ber. 914 2164 8 0 
aan Pie 5 1 110% & . de. II. Em. 4 87%, G „ iederſchl.-Märk. I. 4 | 84%, & Staatsanleihe dio. 41 88, 0 5 fl. Looſe — 32 8 Handels- Geſ. 8 4 180 ½ & N. 
8 erdam-Notterd. 5 74 95½% 8 Aachen⸗Maſtricht 4 77 8 do. U. 1 8, 8 de. do. 86%, bz Bateriſche Präm.-Aul. 4 |105% 65 [ Jumobil-Geſ. — 3 — € 1 
Ser piace 7% h 129, d |_ be. : 5|8 de. com. I.IL 4 | 844 @ Staats- Schuldſcheine 3 83%, bz [Bair. St.-Aul. 1859 41 — 8 | - Dmmibus — 65 — — 1 | 
met 1375 4 182% bz Vergiſch⸗Märkiſche I. 4 931, © do. II. 4 | 80% 6 Staats-⸗Präm.-Anl. 31124 bf (Sraunſchw. Anl. 18865 1017 Brannſchweig 6%, 4 107% C 1 
ze Sun &., =. 747% 0 do. I. 4 92, & | be. IV. 21 92%, © Lurbeſſiche Loofe 1 57 8 Präm.-Anl. 31100 % B Bremen 5% 4 118 8 1 
u tamm-Prior.| — 1? 94 9. 9 do. III. 31 77% & [Niederſchl. Zweigb. O. 5 | 98% B. Kur⸗RN. n. Schuld 78% B [Hamb. Pr.-Anl. 18663 45, W (Coburg, Erebit- 4 4 86 8 Er 
8 1 97 4 156% 80 do. Lit. B. 31 77% B [Oberſchlefiſche K. 4 — E | Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% 63 Labecker Präm.-Anl. 31 48%, bz Danzi 5½% 4 11044, 8 N 
eee is z 183 Ya 0 bo. IV. 41 80, bz | be. 5. 61 74% 8 do. 41 93%, 53 Sächſiſche Anleie 5 105% & Darımflabt, Crebit- | 6% 4 1109918 19 
80 Stettin 5 91. 0 do. V. 41 87%, bz | do. 0. 4 82% bz do. 31 75 63 Schwediſche Looſe — — 8|- 4 97 * 
8 hm. Weſtbahn 5 1 78½ bz | be. VI. 41 86 bz | bo. D. 4 82% 53 Vörſenbaus-Anleihe 5 100% & |Defterr. Metalligues 5 | 50%, 8 Deſſan, € 0 % 54 5 
resl.-Schw.⸗Freib. 8 - 10, 65 do. Duff.⸗Eld. I. 4 81% Fa do. E. 3 77 Kur. u. N. Pfandbr. 21 7444 5 - Natienal-Anl. 5 | 56%, @ | - Gas- 1 66 161 ¼ 5 1 
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ſel-Oderb. (Wilhb.) 4 41 8 do. do. 43 88 * Oeſter..-Framzefiſch 3 273 5 | do. 4 | 81% 65 | - 1860er 5 5 82% 63 [Eiſenbahnbedarſe ⸗ 112%, 5 135 5 
5 Stamm⸗Prior. * 7 9 Berlin -Anhalt : 904 3 nene 3 268 4 do. 4 89%, 65 [ 1864er Looſe — 69 ½ 05 „Kredit- — 4 1.23%, 5 ’ 
u do. Du 0 25 vs do. 40 945 8 Rheiuiſche 4 | 82% [Pommerſche Pfandbr. 31 787 69 |_* 1864er Sb.-A. 5 62 bz [Gera 7% 4 92% 
— a. Aan. 97004 8874 9 do. Lit. B. „ e be. m St. gar. 3 79 b do. nene 4 | 83% bz Italienische Anleihe 5 55%, br |@otha 5½% 4 82% 8 
Ber ittau 8 90 : 15 * Berlin-Hamb. I. — 87 % 8 bo. III. Em. 58/6044 9094 ö Poſeuſche Pfandbr. 4 | 88%, ) [Nuff.-engl. Anl. 186 84% G [Hannover 4 4 90 9 
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er Ans . 98, 0 do. O. 4 un © Rhein-Nahe⸗Bahn |44| 92 = Söchſiſche Pfandbr. 4 | 83%, B [Nuff.-poln. Sch.-Obl. 4 68%, 0) Pr. Oppoth.⸗S. 4½ l | — 2 — 
Reim 1 > 15 15 Berlin- Stett. I. Em 41 95½ do. U. 41 92 Schleſiſche Pfandbr. 31 — 6 Part.-Obl. 500 l. 4887 & IR g 1 4 106% ® 
Rainz-Ludwigshafen 970 4 33%, Be UI. Em 4 | 80%, © |Mosto-Räfan 5 86% | do. Lit. K 4 — — [Amerikaner 881% bz g, Credit 4 110% & 
ecklenburger - 4 — 6 do. * 9 9907 85 Rjäſan⸗Kozlow 5 82% 68 do. 311— 2 Wechfel⸗ Cours 2 7A 4 112 5 
5 er - Hamm ri 2 — do. Em. 43 22% 8 Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — Weſtpreuß. Pfandbr. 3 71% 8]. 24 2 —— 4 | 89, 8 
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5 veln⸗Tarnowitz =, a G do. = o. 40 9072 2 ſterr. Staateb. 3 230 bz ßiſche 4 | 87%, 8 [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 80%, bz Poſen 5% 4 101 bz 
wor E 1714 113% 0 ee 83 — h ale 0 Thüringer i 4 85% & ] Weſtphaäliſch⸗Rhein. 4 bz de. de. 2 Mou. 4 80%, b Preuß. Bank- Anthelle 874 41“ 65 
he 907% | 27%, 59 | &ofel-Oberb n 412 3 Met 5,24 % jitterfgaftl. Per. 8, 14 ira 8 
Wich enkadı el in. En 4 — 8 F n AEN —— Sn In7 8 
targarb-Pofen 4% 41 881, 55 de. IV. Em. 4 85½ | 8 Sold uud Papiergeld. 5 zanffurt u. M. 2 M. 8 57 „ Sg der enters 77 4 118%, 8 
5 — Bahnen 6/5 125% bz | Baliz. Ludwigsbahn 5 81 Fr. Bku. m. — . — bz [Dollars 112%, GJ Goldtronen 9 980 etersburg 3 Wochen 61 89%, & . — 4 (4 77% U 
e 8 Ab 136 bz Lem un 5 65 E | do. ohne R. 99% 64 Napoleꝛns 5 127 03 Gold p. Zollpf. 466 bz] do. 3 Mon. 61 88%, bz Bereins⸗B. (Hamb.) 975 4 112½ G 
Varſchau-Wien 8145 | 698, 64 J Magdeb.⸗Halderſtadt 4 93%, & [Oeſt. Nt ö. W. 20 4 6x Lonied er 1127 9 riedrichsd or 525 bil Warſchan 8 Tage 6 | 80%, 65 Weimar 4 % 4| 83 
bo, 41 80 54 [Ruff. Bankn. 180%. 63 | Sovereigus 6 24%, EI Sit 2925 @löremen 8 Tage 341119, 65 [Gew.-Bk. (Schufter) 4106 & 
SE Se RE 
Familien⸗Nachrichten. Auktion. J ER GUSTEREERERNREZRRN. 5 um 
Verlobt; Fräul. Minna Wedert mit Heren Iulius| Der am 6. April er., im Haufe Ausbildung auf dem Lande zum 


Schulz (Clempin— Stargard). — Frl. Frieda Bützow 
mit Philipp Elſeldt (Damgarten). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Dinſe (Jägerhof bei 


Neuſtadt, Mühlenthorſtraße 3 angeſetzte 
Auktionstermin iſt auf Verfügung des 


Fähnrichs- u. Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne, wo Zöglinge zugleich noch Schulzeug- 


Das Leben in ländlicher Zurück- 


Wolgast). — Herrn W. Schönberg (Straljund); nisse einer höheren Klassenordnung sich erwerben können. 


eſtorben: Herr Friedrich Börner (Meſſenthin). — 
Herr D. Klopſtock (Stargard). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 6. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Bericht der Finanz-Kommiffton über die Prüfung des 
Stadthaushalts⸗Etat pro 1869 und des Nachtrages dazu, 
ſowie Feſiſtellung des Etat. 

Stettin, den 3. April 1869. 


Saunier. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Die Lieferung der ür unfere Werkſtätten pro 1. Mai 
9 bis 1. April 1870 erforderlichen Materialien beabſich⸗ 
tigen wir an den Mindeſtfordernden zu vergeben. 
Unternehmer erſuchen wir daher, ihre Offerten v rſiegelt 
und portofrei mit der Auſſchriſt: 
„Submiſſton auf Lieferung der Werk⸗ 
ſtatts⸗Materialien der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn pro 1. Mai 1869 bis 


1. April 1870" 


bis zum 20. April er. an uns einzuſenden. 
Die Bedingungen ſind im Bureau unſeres Abtheilungs⸗ 
aumeiſters Busse in Berlin und im Bureau unſeres 
ber⸗Maſchinenmeiſters Kretschmer auf dem hieſigen 
Bahnhofe einzuſehen. 
Stettin, den 31. März 1869. 


Directorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahng⸗ſellſchaft. 


Preußiſche National 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Stettin. 


Auf die Aktien der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft kommen für das Jahr 1868 


10 Thaler Dividende 
für jede Aktie zur Vertheilung, welcher Betrag auf den 


oupon Nr. 24, gegen welchen zugleich die neue Koupon 
erie ausgehändigt wird, an den Wochentagen vom 


5. April er ab in Stettin bei der Ge⸗ 


lellſchaſts⸗Kaſſe, große Oderſtraße Nr. 7, zu erheben ift. 
n Koupons Nr. 24 ift ein vom Inhaber unterſchriebenes, 

mit der Reihenfolge geordnetes Nummern-Verzeichniß bei⸗ 

gen. 

Stettin, den 3. April 1869. 


Die Direktion 
der Preußiſchen National ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Noehmer. Berger. 


Musikalische Soiree. 


Die letzte Soiree findet nicht Dienftag, den 20., ſondern 
ſchon Donnerſtag, den 15. ſtatt. e 
H. Triest. 


Königl. Kreis⸗Gerichts aufgehoben. 
Haufl. 


DSaamen⸗Offerte. 


Alle Sorten Blumen- und Gemüſe⸗Saamen empfiehlt 
©. A. Ladwig, Schuhſtraße 14. 


Anzeige für Paſewalk. 
Zum bevorſtehenden Markt iſt bier eine hölzerne Markt⸗ 
bude, während der Markttage zu vermiethen. Näheres 
bei F. Gütschow in Paſewalk. 
EE ͥͥ AAT 
„Allerneueste Hr 
Glücks-Oflerte. 
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Von dieser Capitalien-Verloosung 
mit Gewinnen von ea. 1 Miillon 

Thaler 
beginnt die Ziehung am 14. April d. J. 
Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht. 
Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
oder 15 Sgr. 

kostet hierzu ein wirkliches Original- 
Stants - Loos (nicht von den verbotenen 
Promessen), und werden solche gegen fran- 
kirte Einsendung des Betrages oder 
gegen Postvorsehuss, selbst nach den 
„ en Gegenden von mir ver- 
sandt. 

Es werden diesmal nur Gewinne 

gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen insgesammt 
event. ca, Thaler 100,000, 80,000, 
60,000, 50,000, 25,000, 10,000, 
8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 100 a 1000, über 13000 a 400, 
200, 100, 50 etc. etc. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hung»listen sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und ver- 
schwiegen 

Durch meime vom besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöchsten Haupttreiler von 
300000, 225000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich sehon 
wieder das grosse Loos von 127,000 
and jüngst am 3. März sehon wieder 
den allergrössten Haupt-Gewinn in 
der Provinz Hannoverjausbezahlt. 
ner. Jede Bestellung auf meine Ori- 
— ginal-Staats-Loose kann man der 

Der. Bequemlichkeit halber auch ohne rief 
Dr. einfach auf eine jetzt übliche 
Ber. Postkarte machen. ! 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschäft. 


Äʒ— IENZEETENERLEWTERRE GENE 
Für Händler! 


Danerhafte, große, ſolidgearbeitete Arbeitshoſen zu 

8½ und per Dutzend in ſchönen Muſtern 
verſendet unter Nachnahme 

- ‚©. Richter 

Kleiderfabril in Selnhanfen (Preußen). 


gezogenheit ermöglicht str 


enge Ueberwachung und sichere wissenschaſtliche Förderung. 


Honor. 100 quart. Prospekte gratis. 


Dr. Beheim-Schwarzbach, Königl. Direktor. 


A, Retemeyer in Berlin, 


Breite Strasse Nr. 2. 


Central-Expedition 


für Ankündigungen in alle in- und 


ausländischen Zeitungen. 
Aeltestes Bureau dieser Branche! 


Besorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitungen 
aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- 
lichster Rabattgewährung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 
Mühwaltungen, Verzögerungen etc. 

Die langjährige Geschäftspraxis, Pacht-Verhält- 
nisse wit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen. 

Zeitungs-Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 
Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
geltlich ertheilt, 


Central-Annoncen- 


Correspondenz-Bureau 
für den geschäftlichen Verkehr. 


Unparteilichkeit, — Diseretion, — Sicherheit durch 
Cautionen u, Referenzen in jeder Stadt! 


Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanteu, Agenten etc. im Stande: 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
schläre zu ertheilen, r Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 

Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens besorgt. 

Alles Nähere im Geschäfts- Programm, welches 
unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


A. Retemeyer's 


und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2. 


Die Stein⸗ und Bildhauerei 


von 


Albert Klesch, 
Stettin, Frauenſtraße 50, 


empfiehlt großes Lager von 
Grabkreuzen, Grabſteinen, 


Obelisken u. Schrifttafeln, Tiſch⸗ 


und Conſol⸗Platten in weißem, ſchwarzen u. grauen Marmor, 


Granit und Sandſtein; 


und Bord-Schwellen, Treppenſtufen, Platten, 


Rinnen aller Art. 


Eiſerne Grab⸗Kreuze und Gitter werden zu Fabrikpreiſen geliefert, 


ausgeführt. 


Avis aus 


Die Füllung und Verſendung des 


natur 
Ober⸗Brunnen und Mühl⸗Brunnen iſt eröffnet. 


auf den Schienenwegen, raſch und pünktlich 


zeichnung der Bahn und letzten Station. 
Zweck des 
Salzbrunn, den 18. 


Fürſtlich 


März 1869. 


Pleß 'ſche 


Sockeln zu eiſernen Kreuzen, Gitter⸗ 


Pfählen und 


Aufträge nach außerhalb prompt 


Salzbrunn. 
lichen 


„Diesfällige Aufträge werden, zumeiſt 
ausgeführt. Bei Aufgabe bitten wir um Be⸗ 


Sendungen zum Wiederverkauf werden, zum 


Nachweiſes achter und friſcher 


üllung, mit Beſcheinigung en begleitet 


Brunnen⸗Inſpektion. 
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Atteſt 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson’fches Gehör Oel 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheist 
mittels kennen zu lernen, muß daſſelbe einer unpartheiiſchen 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf 
alsdann das Publikum den unbedenklichſten und aus ge⸗ 
Ich habe das 


Longs-Nhawis, 5 


wirklich franz. Fabrikat, durchweg reine Wolle, gewirkt in prachtvollen Deſſins 
und Farben 


unter Garantie der Lechtfarbigkeit, 
a 9, 10, 11, 12, 14, 16, 19, 20—30 Thlr., deten reeller Werth entſchieden 
das Doppelte iſt. 


. Longs-Sha wis in Grand fouds (mit großem Terncaux⸗Spiegel) 


7 ½, 9, 11, 13, 15, reeller Prits 12—28 Thlr. 


— Wollene Shauls 


als Hymalaja, Velour, Cachemir und Zephyr in neueſten Deſſins von 3 bis 6 Thlr. 


Cachemir-Tücher, 


elegant * mit ſchwerer Seidenfranze für den ſehr billigen Preis von 
1 3, A, 5, hlr., die anderweitig mindeſtens 5—10 Thlr. koſten. 


M. Hohenstein Stulzenftraße 19. 


72 Auswärtige Aufträge werden unter Betrags⸗Nachnahme ſtreng reell ausgeführt. 
umtauſch innerhalb 14 Tagen garantirt. 


Echter hellbrauner Dorsch-Leberthran 


(Oleum jecoris aselli), 
zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von, 


Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medicinischen Facultät in S’Haag, correspondirendem Mitglied der Societe 
medicopratipue zu Paris etc. etc. 


rüſung unterworfen, wodurch fich herausgeſtellt hat, 
daß dleſes Del aus höchſt kräftigen, ätheriſch⸗ 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht und zwar] 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 


drucktem Siegel beſcheinige und beglaubige. 
Berlin, den 8. Oktober 1868. 


(. 8.) Dr. Hess. 


approbirter Apotheker und Chemiker 1. Klaſſe, 
wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 
ſtändiger für mediciniſche, pharmakeutiſche, 
techniſche, chemiſche und Geſundheits Artikel, 
x Fabrikate und Droguen aller Art. 

Das Dr. Robinson'ſche Gehör⸗Oel, allein ächt 
zu haben bei Herrn Kaufmann II. Brakelmann 
2 Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung 

meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Aua⸗ 
lyſe unterworfen. 

N 2 ei 23 e bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das in- 
son'ſche Gehör ⸗Oel x 5 unſchädlichen dem 
wecke vollſtändig entſprechenden vegetabiliſchen Ingre⸗ 
enzien der beſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe be⸗ 


reitet worden iſt, ſodaß ich dieſes Gehör⸗Oel Gehörleidenden 
Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzien 
§.) Der Direktor des polytechniſchen 
Dr. Theobald Werner. 
Apparat nach 
Auerkannt von ärzt⸗ 
dermann, der Reinlich⸗ 


und Solchen, welche mir Saufen oder Brauſen in den 
iſt vollſtändig rationell. 
Bureau und chemiſchen 
Geruchloſe Cloſets 
Prof. Müller und Dr. 
lichen Autoritäten. Un⸗ 
keit liebt, und beſon⸗ 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland, 
Frankreich, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigüngsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem üungeschwächt pri- 
mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zelehnet sich 
daher vor allen anderen Tihransorten durch einen über- 


wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 
möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und u- 
= verlässiger ist, sondern auch durch viel kleinere Mengen in viel 
=, kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zumal er die anerkannte seltene 
S Eigenschaft besitz, lelcht vertragen und gut verdaut zu werden. 


2 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der D. 
= de Jong'sche hellbraune Dersch-Leberthran |m Gebrauch 


= billiger als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 


abgegeben 


Ohren behaftet find, beſtens empfehlen kaun. 
(. 8.) im Dezember 1868. 
Laboratorium: 
mit Selbſtſtreu · 
Schür'ſchem Syſtem. 
entbehrlich für Je⸗ 


ots 


ders umentbehrli E : | 
een. We 9 dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 
rincip: T ; £ 
a ind ee = Gesehmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 
fortige Selbſtdesinfec⸗ ‚= besonders erleichtern. 


tion nach jeder Sitzung 


ohne irgend welche Bei⸗ In Original- Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 


unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 


den 


> ‘ hülfe. Nähere Erklä⸗ 
rungen und Preiscourante, mit Kopieen von vielen [S gegen Verflälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
Suse ve nen Nabel, Preis mie und franfo. 2 zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong'sche hell- 
13% Thlr., eich. Holz 16%, Thlr. d. Berpadeang 5 ee > a. er r Ar — 3 
gegen Nachnahme. Is Depot für den deutschen Zollverein un e Schweiz bei 

engniſſe: = 2 2 > 

Du gage Bft ya f len den e J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 

Sa sowie unter anderen 


Ueckeritz b. Demmin, 13. Febr. 1868. 
. ; Lagemann. 
Die aus ihrer Fabrik hervorgegangenen Cloſets 
ſind mir rühmlichſt empfohlen u. ſ. w. 
Unis lau, 27. September 1868. 
b Ortsſtein, K. Domänen ⸗Pächter. 
Mit dem früher von Ihnen erhaltenen Cloſet bin 
ich ſehr zufrieden u. ſ. w. 
TCziernikowko b. Pr. Leibitſch, 25. Sept. 1868. 
1 2 u. Bag 
ie von ihnen erhaltenen zwei Cloſets bewähren 
ſich ſehr u. ſ. w. tm 
Putbus a. R., 5 Okt. 1868, 
Denzin, Hotelbeſitzer. 
A. Toepfer, Fabrikant in Stettin, 
Hoflieferant des Kronprinzen. 


otel- und Badheſitzern 


3 ich hiermit 
Convert u. Reisedecken Gaduard) 


zu verſchiedenen Farben und Deffin, das ele⸗ 
ganteſte gegenwärtiger Saiſon. Muſter ſtehen 
zu Dienſten. 

Sigmaringen. Pelz. 


2 mit den vorzüglichſten Glaͤſern 

rl en von 12½ Ar bie 1.94 10 Pr 
Lorgnetten, Naſenklemmer, Fern⸗ 

rohre in allen Dimenſionen, Ther⸗ 

mometer 7½ Ar Barometer 2 % Sämmtliche In. 
N für Brennerei⸗Betrieb; Glasröhren, gut gekehlt 


jeder Länge und Stärke. 
Ernst Steger, 
Optiker und Mechaniker aus Berlin, 
Frauenſtraße 18 parterre. 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 


Sch gebe zu! 


auf jede /. Kiſte Cigarren eine feine Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ 
und empfehle angegebene Sorten 30 % unterm Fabrikpreis, z. B.: 
wo jede einzelne in Etui u. Staniol 


1. f., Clegant Regalin Precioſa Havanna, verpackt, a Mille 28 % — 250 Std, 
2. ff. Havanna La Bandern, eb eigene in Staniel a Mile 24 0 — 20 Sd. 6 A 
3. ff. Echte Pflanzer in Original⸗Schilfspackung sy 7 
4. ff. H. Uppmann Havanna Java » mit 16 % — 250 Std. 4 


Ich bitte alle Herren Raucher, dieſe vortheilhafte Offerte nicht unberückſichtigt zu laſſen und ſich von 
der Güte und Billigkeit zu überzeugen; Prebeſendungen von 250 Stck. gebe ich gern ab gegen Nachnahme oder 


Lei ig. 1 E. Ber thold. 
„„ —— 0 
Erſparniß an Arbeit! — Kein Porto! — Keine Speſen! 


Annoncen jeden Umfanges werden von uns täglich für alle Me en und auswärtigen 
Zeitungen angenommen und prompt sehmell — milligst beſortte Eine Imalige Abſchrift genugt 


ür mehrere Zeitungen. Bei umfangreichen Aufträgen beſondere Begünſtigungen. 


Sachse Comp., Aunoncen⸗Expedition, 
Leipzig. 


Den geehrten Hausbeſitzern Stettins und Umgegend Bern — Breslau — Caſſel — En — Stuttgart. 
— ebene Anzeige, daß ich wie bisher meine Dach⸗ F e N vo DEREN 


fortſetze. Fuhrſtraße 13, Riehlewsky. 2 


Königl. Rüdersdorfer 


Gebirgskalk, 


täglich friſch gebrannt, anerkannt beſtes 
Material, in Fäßern verpackt wie auch 
unverpackt in Wagenladungen frei Bahn⸗ 
hof Stettin empfiehlt billigſt 


T. Raedsch in Züllchow. 


Eci fette Ochſen 


ehen zum Verkauf auf dem Gutshofe zu 


ſt 
Albrechtsdorf bei Neuwarp. 


Tapezier⸗Geſchäft 
und Polſter⸗Waaren⸗Fabril 
Haack & Gersdorff, 


obere Schuhſtraße Nr. 24. 


Dienſt⸗ und Beſchäftig ngs⸗Geſuche. 


Ein j. Mann, w. mehrere Jahr: i. d. Colonialwaaren⸗ 


Branche ſervirt hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Engament. Der deutſchen Correspondenz iſt erſelbe voll⸗ 
ſtändig mächtig. . B. 


Näh. unter Chiſſr. N. J. 5 d. B 


Innaonce. 


Für Stettin wird ein Agent geſucht, welcher in 


Kurzwaaren arbeitet, um demſelben ben proviſtons veiſen 
Verkauf eines dazu paſſenden Artikels für den Export zu 
übertragen. 


Franco-Offerten erbittet man unter M W 25 durch 


die Exped. d. Bl. 


Stettiner Stadt Theater. 


Dienftag, den 30. März 1869. 
ie Helden, 


oder: 
Das komiſche Duell. 
Luſtſpiel in 1 Akt von W. Marſano. 


Kanoneufutter, 
Original-Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Julius Ro ſeu. 
FEC ᷑ PP AAA SERIE USER 


Abgang und Ank auft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahn züge. 


Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 15 . 
17 s. III. 3 u. 51 M. Machm. (Conrierzug) 


U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 U. 55 WN 
Vorm. (Unfug nach Krenz, Poſen und Bresla⸗) 
III. 11 Ubr 35 Min. Vormittage (Conrierzug). 
IV. 5 Uu. 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 3 M. Abende 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 Di. erm. 
II. 11 u. 35 Min. Vormittags (Courte ug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. „3 U. 37 M. Nachm. 
Hanse au den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
urg; Auſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 


Aukunft: 
von Berlin! I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 26 N 
Vorm. ( N III. 4 U. 52 M. Nachm 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg II. 8 U. 25 W. 
Morg. (Zug aus Krenz). III. 11 Uu. 34 M. Vorm. 
IV. 3 U. 45 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 N. 
Ned, (0 aus Breslau, Poſen u. Kreuz) 
I. 10 U. 4 Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vor, 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 U. 40 
Abends. 
gon Stralſund, Wolgaſt and Pafewalk: 
u 5 30 M. Morg. II. 4 U. 87 Min. Nach 
zug). 


von ru u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 l. Mer, 
II. 9 U. WIM Vorm. (Courierzug bon Hamburg 


und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittag 
IV. 7 U. 22 M. Abenbe. 
Poſten. 
A b gan 


I 
Rariolpoft — Bommerensborf 4 U. 5 Miu. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. B. 
wer nach Grabow und ai ow 4 Uhr früh. 
nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 


Boteupo 
5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 
und 8, U. 30 Min. N 


U. „ Nachm. 
e N ommerens dorf 11 Uu. 25 M Bm. u. 5 U 
M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 12 Uu. 30 M. Nchm., 5 Uhr 55 
M. Nchm. 
Perſonenpoſt nach 3 A Nm. 


ukuunft: 

ue von Grünhof 5 Uhr 10 in. fr aud IL ir 
40 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. früh. 

Kariolpoſt von; we u. Grabow 5 Upr 35 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 20 M. Bora 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 ub 30 Min. Vorn 
und 5 U. 50 


8 . achm. 
Botenpoſt von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nachm. 
5 M. Nachm. 


